
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher neue Zeitung. 1947-1949
1948

2 (25.2.1948) Der kleine Weltbürger



DERKIEINE WELTBÜRGER
EINE RICHTIGE ZEITUNOKlR AUE GUTEN KINDER

NR. 2 / 1. JAHRGANO SüöDcjgcN^ Üantm
'nc FEBRUAR -AUSGABE 1848

Pestalozzi-Kinderdörfer auch in Deutschland
Zürich . (WBN ) Die Verein !-

gung Kinderdorf Pestalozzi “ hat
eine Arbeitsleilung zur Förde¬
rung von Kinderdörfern in
Deutschland eingerichtet . Auf¬
gabe dieser neuen Arbeitsstelle
wird es sein , dem internationa¬
len 'Kinderdorf -Gedanken auch

* ln Deutschland Freunde zu ge¬
winnen vnd der Verwirklichung
dieser Idee mit allen Mitteln zu
lallen .

Das starke Interesse , das alle
Nachbarländer an der Entwick¬
lung in Deutschland nehmen ,

• erstreckt sich auch weitgehend
auf alle Fragern der deutschen
Jugenderziehung . Die deutschen
Kinder sollen ähnlich wie die
Kinder in anderen Ländern m
einer gesunden Umgebung zu
freien und selbständigen Men¬
schen herp .nwachsen . Zu diesem
Zweck sollen Kinderdörfer ge¬
gründet werden , die unter An¬
leitung erfahrener Erzieher von

Amerikaner adoptiert Waisenkind
Heidelberg . (Dena ) Die Adop¬

tion des ersten deutschen Wai¬
senkindes durch einen Ange¬
hörigen der US -Besatzungspoli -
zei erfolgte in Heidelberg . Kor¬
poral William Y . Cook und
seine Ehefrau Zelma bekamen
einen 11 Monate alten deutschen
Knaben , der aus einem katho¬
lischen Waisenhaus ausgewählt
worden war , durch die Behör¬
den der Militärregierung zuge¬
sprochen .

Kein Meisterstück der Post
Karlsruhe . (WBN ) Als Gegen¬

stück zu unserer Meldung über
die Findigkeit der Post in Bayern
(stehe unsere Januar - Ausgabe )
schreibt uns ein Leser , daß ein
Brief auf New York 7 Monate
brauchte , weil die Post in Mühl¬
burg nicht herausgefunden hatte ,daß der Empfänger in die Schüt -
zenstraße umgezogen war , son¬
dern den Brief einfach nach
Amerika zurückgeschickt hatte .

In der Pause wird geturnt
Bamberg . (WBN ) Um die vor

Kälte ln den Schulzimmern
Bambergs steifgewordenen Glie¬
der wieder etwas warm zu be¬
kommen , ist man in verschie¬
denen Schulen der Stadt dazu
Übergegangen , die Pausen mit
Turnen auszufüllen.

den Kindern selbst verwaltet
werden .

Der internationale Zusammen¬
hang der Pestalozzi -Dörfer , der
Austausch von Mitarbeitern und
Jugendlichen selbst , soll der Ju¬
gend auch ein größeres Ge¬
sichtsfeld geben und das Ver -.
ständnls für die Gewohnheiten
und anderen Anschauungen
fremder Nationen wachrufen .
(Wir werden Über die Entwick¬
lung dieses Planes wieder be¬
richten . Die Redaktion .)

Australien hilft Europa -Kindern
Sydney . (AP ) Australiens Außen¬

minister fordert seine Lands¬
leute auf , anläßlich des austra¬
lischen Nationalfeiertags 1 Mil¬
lion Pfund Sterling (4 Millio¬
nen Dollars ) für die Notstands¬
kinderhilfe der Vereinten Na¬
tionen zu spenden . Er verwies
auf die in Elend und Unter¬
ernährung lebenden 20 Millio¬
nen Kinder in Europa .

Chile hilft deutschen Kindern
Santiago de Chile . (WBN ) Ein

in Chile lebender Deutscher
teilt uns mit , daß die Anteil¬
nahme des chilenischen Volkes
am deutschen Schicksal beispiel¬
haft sei . Bei einer offiziellen
Veranstaltung wurden etwa 2,5
Mill . chilenische Pesos (100 000
Dollar ) für arme Kinder in
Deutschland gespendet .

Dayton (Ohio ) . (Dena ) Orville
W r 1 g h t , der zusammen mit
seinem Bruder das erste Flug¬
zeug erbaut hatte , mit welchem
die beiden im Jahre 1903 den
ersten erfolgreichen Flug durch¬
führten , starb im Alter von
78 Jahren .

Paris, (AP) Englisch-französi¬
sche Besprechungen über den
Bau eines Tunnels unter dem
Ärmel -Kanal , 'der England mit
Frankreich verbinden soll , wur¬
den dieser Tage in Paris euf -
genommen . Wie der technische
Direktor der gemeinsamen Tun¬
nelkommission erläuterte , soll
der für Eisenbahn - und Stra¬
ßenverkehr vorgesehene Tunnel
in einer Länge von etwa 44 km
das Cap - Gris -Netz an der fran¬
zösischen Küste mit Folkestone

Welt-Rundschau
New York . (WBN ) Einem ame¬

rikanischen Arzt gelang es ,
einen 2 cm langen Nagel , den
ein Kind verschluckt hatte , mit
einem Magneten durch die
Speiseröhre aus dem Magen
herauszuholen .

Mexiko City . (DA ) Etwa 180
km nördlich Tampico wurde von
mexikanischen Geologen ein
neues , ergiebiges Ölvorkommen
entdeckt .

London . (AP ) Die Fou -Insel ,
ein kleines Eiland im Indischen
Ozean , ist kürzlich durch einen
Sturm völlig weggespült worden .

Paris . (Dena -Reuter ) Der zweit¬
größte Staudamm Europas , der
das Wasser der Rhone reguliert ,
wurde dieser Tage eingeweiht .
Der Dnjeprostroj - Staudamm in
Sowjet - Rußland ist der größte
in Europa .

St . Louis . (AP ) Bei einem
Wohnungsbrand kamen hier 8
Kinder ums Leben . Die Eltern
versuchten ihre Kinder zu ret¬
ten und erlitten schwere Ver¬
brennungen .

Bagdad . (AP ) Die Studenten
von sechs Hochschulen streik¬
ten , weil sie gegen einen von
der irakischen Regierung abge¬
schlossenen Vertrag mit England
sind .

München . (WBN ) Amerikani¬
sche Soldaten kamen einem
Knaben zu - Hilfe , der in Für¬
stenfeldbruck von einem Rudel
wilder Hunde angefallen wurde .
Der Junge war jedoch schon so
schwer verletzt , daß er bald
darauf verstarb .

Ingolstadt (WBN ) Die Gast¬
wirte der Stadt haben 300—400
Zentner Kartoffeln an Familien
abgegeben , deren Keller schon
seit langem , leer sind .

an der englischen Küste verbin¬
den . Das Projekt , für dessen
Bau annähernd 50 Millionen
Pfund Sterling (200 Millionen Dol¬
lar ) veranschlagt werden , sieht
2 Autofehrbahnen , 2 Schienen¬
stränge der Eisenbahn , Rohr¬
postleitungen , künstliche Hei¬
zung und Lüftung vor . Der
Tunnel soll etwa 18 Meter un¬
ter dem Meeresgrund und zwi¬
schen 50 und 73 Meter unter dec
Meeresoberfläche lieget*.

Unierwasser-Tunnel England — Frankreich geplant
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Was die anderen einmal werden wollenLiebe Kinder!
Spiel mit dem Tod

Gerade als die letzten Mel¬
dungen durchgesehen wurden ,
um diese Ausgabe Eurer Zeitung
fertigzumachen , kam die furcht¬
bare Nachricht von dem Spreng¬
stoffunglück in Pforzheim . Fünf
Jungen im Alter von 7 bis 10
Jahren hatten Geschosse gefun¬
den , damit leichtfertig gespielt ,
mit Steinen danach geworfen
und so ist wieder einmal ein
schweres Unglück passiert . Zwei
der Jungen sind an den Verlet¬
zungen gestorben , die drei an¬
deren liegen mit schweren und
schmerzhaften Wunden im Kran¬
kenhaus .

Zwei junge Menschen , voller
Lebenslust , mit Plänen und
Hoffnungen für eine schöbe Zu¬
kunft — genau so wie ihr alle ,
sind plötzlich nicht mehr am
Lebery Ist das nicht furchtbar ?
Wie oft sind solche Unfälle
schon vorgekommen , wie oft
haben Euch die Eltern ermahnt ,
die Lehrer aufgeklärt und die
Zeitungen berichtet , wie gefähr¬
lich es ist , mit Sprengkörpern ,
Granaten oder Patronen , die ir¬
gendwo umherliegen , umzuge¬
hen .. Und doch ist es wiederum
geschehen , dafl einige Jungen
die Gefahr unterschätzt haben
und ganz furchtbar dafür zu
leiden hatten . Wir wollen uns
bei diesem traurigen Anlaß alle
gegenseitig versprechen , daß so
etwas nie mehr Vorkommen soll .
Wir wollen verantwortungsbe¬
wußt sein . Es gibt so viele Mög¬
lichkeiten , sich zu unterhalten ,zu spielen und wir wollen ganz
gewiß keine Stubenhocker sein .
Aber vernünftige Jungen , die
das Spiel mit dem Tod gar nicht
erst versuchen und auch darauf
aufpassen , daß es die anderen
nicht tun . Onkel Justus .

Das Ergebnis unserer Umfrage
„Was ich einmal werden will "
war recht vielseitig und auf¬
schlußreich und wird Euch
sicher auch interessieren .

Die meisten Jungen haben den
Wunsch , Architekt oder Inge¬
nieur zu werden . Angeregt dazu
werden sie wohl durch die zer¬
störten Städte . Es ist ein be¬
greiflicher Wunsch , daß ein je¬
der möglichst maßgeblich daran
beteiligt sein will , diese Schä¬
den wieder zu beseitigen .

Bei den Mädchen ist die
„Schneiderin " vorherrschend .
Auch der Wunsch nach diesem
Beruf ist wohl aus unserer heu¬
tigen Zelt mit ihren vielen Ein¬
schränkungen geboren . Neben
der lobenswerten Absicht , da¬
bei mitzuhelfen , daß die Leute
zweckentsprechend und gut ge¬
kleidet sind , ist hier natürlich
auch ein klein wenig Eitelkeit
im Spiel , denn welches kleine
Mädchen möchte nicht möglichst
oft ein schönes neues Kleid
haben ?

Etwas tiefer liegen die Gründe
schon bei den Ärztinnen , Kran¬
kenschwestern und Kindergärt¬
nerinnen . Die Mädchen , die sich
diesen Beruf erwählen , sind in
erster Linie bestrebt , zu helfen
und je nach Veranlagung zieht
es die einen zu den Kranken
hlrg und die andern zu den
Kindern .

Viele Jungen wollen einmal
tüchtige Handwerker werden .
Meist ist dabei der Wunsch
ausschlaggebend , einmal die Ar¬
beit des Vaters fortzusetzen .

Auch das ist anzuerkennen ,denn in diesen Fällen hat schon
das Beispiel des Vaters Freudi
und Verständnis für den Beruf
erweckt .

Aus Liebs zu Kindern haben
viele Mädchen den Wunsch ,
Lehrerin zu werden . Sehr schön
und sehr gut . Aber es ist na¬
türlich nicht damit abgetan , den
Kindern Geschichten zu erzäh¬
len , mit ihnen Lieder zu singen
und spazieren zu gehen , so wie
sich das einige von Euch sehr
einfach denken . Gerade der Leh¬
rerinberuf verlangt sehr viel

mehr . Neben einem guten All¬
gemeinwissen gehört vor allem
sehr viel Verantwortungsbe¬
wußtsein dazu , Jungen und Mä¬
del zu tüchtigen und brauch¬
baren Menschen zu erziehen .

Das wären die Berufe , die
ln der Hauptsache genannt wor¬
den sind . Daneben gibt es abeiy
auch einige lustige und sonder¬
bare Berufswünsche : Ein Junge
will Gemsjäger werden . Dabei
wissen wir nicht , was ihn mehr
reizt : die Lederhose , der Tiro¬
lerhut oder der Schnurrbart ,
den er dann haben will . —
Ein anderer will »Schaffner wer¬
den und zwar möchte er haben ,
daß die Straßenbahn schneller
abfährt , damit die Leute früher
ans Ziel kommen . Die Jungen ,
die Bäcker oder Metzger wer¬
den wollen , haben natürlich das
Verlangen , sich einmal an Ku¬
chen und Wurst sattessen zu
können . Sehr nett Ist es , wenn
sie Vati , Mutti und sogar On¬
kel Justus von ihrem Überfluß
abgeben wollen . Aber wir glau¬
ben , bis es soweit ist , gibt es
wieder Lebensmittel ln Fülle
und es kann jeder kaufen und
essen so viel er mag .

Viele von Euch sind sich noch
nicht recht klar darüber , für
welchen Beruf sie sich entschei¬
den sollen . Wir hoffen , Euch
mit dem vorstehenden Artikel
eine kleine Anregung gegeben
zu haben .

I rdf Cf kCoin fi£o&ole#ei 3 $
Der kluge , alte Goldkäfer

Ein Märchen v . Irmgard Gorenflo
Es waren einmal zwei wun -

dei schöne Goldkäfer , die eines
Tages auf einer Wiese einen
kleinen Spaziergang miteinan¬
der machten . Es wurde ihnen
aber bald langweilig und da
sprach der eine zum anderen :
„Nun , was wollen wir anfan¬
gen ?" Der andere meinte : „Wir
wollen Haschen spielen ." „Oh
nein , ich möchte lieber Ver¬
stecken spießen " . sagte der
erste . Nun stritten sie sich so
lange , bis sie zuletzt überhaupt

nicht mehr spielen mochten . Nach
einer Weile sagte der erste wie¬
der zum zweiten : „Weißt du
Glockenblumen schaukeln ." „Ja ,das würde mir schon gefallen “ ,meinte auch der zweite , „ aber
wer darf in der Blume sitzen ?“
, .Natürlich ich “ , sagte der erste .Das wollte aber dem anderen
nicht gefallen und so gab es
wieder Streit .

Da kam plötzlich ein alter
Goldkäfer dahergeflogen , und
wie er die beiden so mürrisch
sah , fragte er sie , was ihnen

j fehle . Nun ging ein Klagen und
I Verklagen los , und jeder schob

die Schuld auf den anderen . Da
sprach der Alte : „Thr seid alle
beide ganz alberne Käfer . Jetzt
befolgt einmal meinen Rat und
ihl - werdet gleich nicht mehr
streiten . Jetzt sitzt einmal der
eine und dann der andere in
der Glockenblume , dann spielt
einmal Haschen und dann Ver¬
stecken .“ So hielten es die bei¬
den nun auch , und als die an¬
deren Goldkäfer sahen , daß sich
die zwei so gut vertrugen , ka¬
men sie alle herbei und mach¬
ten es ebenso . Und gar bald war
ein gemeinsames , fröhliches Spie¬
len auf der Wiese .
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Unser Januar -Wettbewerb stellte Euch die Frage :

WAS ICH EINMAL WERDEN WILL
Wie wir aus den zahreichen Einsendungen ersehen , hat dieses Thema großen Anklang

gefunden . Viele Jungens und Mädels haben sich sehr ernsthaft mit der Berufsfrage beschäf¬
tigt . Diejenigen , die Onkel Justus um Rat gefragt haben , werden von Ihm noch schriftlich
Bescheid bekommen . DER KLEINE WELTBÜRGER wird darüber hinaus in seinen nächsten
Ausgaben jeweils einen der gefragtesten Berufe näher beschreiben und Euch mit -dem Aus¬
bildungsweg und den Möglichkeiten für die Zukunft bekanntmachen .

Nachstehend die Einsendungen , die uns am besten gefielen und die wir in den nächsten
Tagen mit einem Preis auszeichnen werden :

Es ist mein größter Wunsch ,
einmal Ärztin zu werden , am
liebsten Kinderärztin . Ich
denke mir oft , daß es nichts
Schöneres geben kann , als kran¬
ken Kindern zu helfen , ihnen
Linderung Zu bringen und den
Müttern Trost und neue Hoff¬
nung zu geben . Ich selbst war
als kleines Kind sehr viel krank ;
wie glücklich war da meine
Mutti , wenn die Ärztin immer
wieder so lieb um mich besorgt
war . Ich lerne recht tüchtig , da¬
mit ich mir ein großes Wissen
erwerbe , denn ich will einmal
eine wirklich ganz tüchtige Ärz¬
tin werden .

Renate Schostak , Pforz¬
heim -Brötzingen . Westliche 854 .
Im Hinblick auf die gegen¬

wärtige Lage , in der wir uns
befinden und die Schulreform ,welche viele Pläne zunichte ma¬
chen kann , ist es schwer , in die
Zukunft zu sehen . Wenn es mir
aber gelingen könnte , möchte
ich später Tierarzt werden .
Durch meine öfteren Besuche
auf dem Lande habe ich erfah¬
ren , welch wichtiger Beruf das
ist . Mit großer Sorge und Küm¬
mernis sahen die Bauersleute
auf ihre oft kranken oder ver¬
unglückten Tiere und erwarte¬
ten vom Tierarzt Hilfe . Die Ge¬

sunderhaltung des Viehbestandes
ist lebensnotwendig .
Gerhard -A . V i s e 1 , Karlsruhe ,

Marie -Alexandra -Straße 28 .

Ich habe mich entschlossen ,
dem Christentum zu dienen und
Missionar zu werden . Es ist
mir nicht um Verdienst und
Würde zu tun und ich will alle
Mühen auf mich nehmen , um
dieses Ziel zu erreichen , denn
nur ein Diener Gottes zu sein ,
kann mir wahre Freude bereiten .

Egon Stiefel , Derdingen ,
Haus 294.
Ich will ein Missionar

werden . Fern der Heimat will
ich meinen Dienst ausüben , um
mlgh und andere Menschen
glücklich zu machen . Ich will
Wahrheit und Gewißheit und ich
glaube und hoffe sie zu finden .
Gerhard H a e f n e r , Ettlingen ,

Schloßgartenstr . 28 .
Mein Vater ist Bergmann

und diesen schönen , wenn auch
gefährlichen Beruf möchte auch
ich später einmal ergreifen .
Denn ich weiß , daß Bergleute
notwendig gebraucht werden
und das wird in aller Zeit so
sein , um einen der nötigsten
und wichtigsten Bodenschätze ans
Tageslicht zu fördern und damit

den Menschen Wärme , Licht und
Treibstoff für Maschinen , Eisen¬
bahn und vieles mehr zu
spenden .

Rolf Mais , Bochum -Gerthe ,
Ostwaldstr . 9a .

Schon als kleines Kind ging
ich immer gern zum Arzt . Nun
muß ich immer denken , wie
schön es wäre , wenn auch ich
kranken Menschen helfen könn¬
te , gesund zu werden . Ärztin
kann und mag ich nicht werden .
Nun würde ich gern Heil¬
gymnastik und Massage er¬
lernen . Mein Vater will zwar ,
daß ich Erzieherin werde , aber
das will ich wieder nicht . Ich
lasse mich aber von meinem
Vorhaben nicht abbringen .

Ursula Hasser , Karlsruhe ,
Nebeniusstr . 1.
Mein größter Wunsch ist ,

Gärtnerin zu werden . Ich
liebe die Blumen und habe
Freude an der Arbeit im Garten .
Meinem Vater könnte ich damit
die größte Freude machen , denn
er liebt seinen Beruf und möch¬
te einen Nachfolger haben . Den
Betrieb hat er sich selbst auf ge¬
baut und Jch möchte ihn später
weiterführen .

Erika Ruf , Pforzheim ,
Hängsteigweg 6.

Es ist uns diesmal sehr schwer gefallen , eine Auswahl zu treffen . In den meisten uns zu¬
gegangenen Briefen wurde uns ein aufrichtiger Wunsch mit einer klaren Begründung mitgeteilt .
Das hat uns ganz besonders gefreut , denn gerade darauf kommt es an : daß man seinen Beruf
Wirklich liebt und nach besten Kräften ausübt . Nicht was man macht ist wichtig , sondern w i e
man es macht . Im Leben ist jeder Beruf notwendig und wer tüchtig und anständig ist , wird sich
überall in der ^Welt durchsetzen .

Ä © r? & fei «mdSpofifr C3 t ? f X
Eifrige Jugend - Fußballer

Die „ Jungschar Wart¬
berg “ in Pforzheim hat lau¬
ter eifrige Fußballspieler . Es
sind etwa 12 Jungens im Alter
von 10—14 Jahren , die den Ge¬
danken hatten , einen kleinen
Fußballklub zu gründen . Sie
machen fast jeden Tag Trai¬
ningsspiele , um den besten ihrer
Spieler festzustellen . Nach der
Meinung der Jungens ist ihr
Kamerad Wilfried Schon -
der der Talentierteste unter
ihnen und sie hoffen alle , daß
Wilfried einmal eine „Kanone “
wird . P . L .

ses Bruchsal meldet fol
gende Ergebnisse der Vorrunde
Karlsdorf —Hambrücken 2 :3, Neut
hard —ForstO :*, Neuthard —Karls -

dorf 0 :5. Forst —Hambrücken 0 :2
Forst —Karlsdorf 0 :2. Gerade die
ser letzte Kampf um den 2. Ta¬
bellenplatz war sehr spannendDer Mittelstürmer '

von Karls¬
dorf schoß beide Tore unc
konnte den 2. Tabellenplatz fü :
seine Mannschaft sicherstellen
Hambrücken 3 5 :2 6 :(
Karlsdorf 3 9 :3> 4 :i
Forst 3 4 :4 ' 2:c
Neuthard 3 0 :9 0 :1

Handball -Vorrunde beendet
Die Schüler - Handballmann -

sehaft des TuS Beiertheim war
in den Vorrundesptelen sehr er¬
folgreich . Gegen Tsch . Durlach
gewann sie 5 :2 und gegen MTV
Karlsruhe 8 :3. Im letzten Spiel
der Vorrunde gegen SV Blan¬
kenloch verlor sie jedoch mit
5 :3 Toren . Ihre besten Kräfte
sind im sturm der Mittelstür¬
mer Sturz und der Halbrechte
Hollschuh . Außerdem sind der
Mittelläufer Saches , der rechte
Verteidiger Bolz und Torwart
Kost hervorzuhebea .
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FEBRUAR - WETTBEWERB
DER KLEINE WELTBÜRGER stellt Euch auch in diesem Monat

• ine Aufgabe :

Mein bester Freund oder Meine beste Freundin
Ihr habt wohl alle — ob Junge oder Mädel — in Eurer Um¬

gebung einen Spielkameraden , mit dem Ihr besonders gern zu¬
sammen seid , mit dem Ihr gemeinsam Streiche ausführt , dem Ihr
Eure tiefsten Geheimnisse anvertraut und auf den Ihr Euch ganz
fest verlassen könnt .

Eine solche Freundschaft , die schon in der Kindheit ihren An¬
fang nimmt , begleitet einen Menschen oft durch sein ganzes
Leben und das ist etwas sehr Schönes und Beglückendes .

DER KLEINE WELTBÜRGER stellt Euch dieses Thema , weil
er will , daß Ihr Euch in Gedanken einmal damit beschäftigt , wie
diese Freundschaft zustande kam und w a s sie so fest und dauer¬
haft machte .

Die besten Einsendungen werden wir wieder veröffentlichen und
durch Preise auszeichnen .

Wettbewerbs - Bedingungen : Letzter Einsendetermin 18. März 1948.
Die Arbeiten müssen mit Vor - und Zunamen des Einsenders , so¬
wie mit Altersangabe und genauer Adresse versehen sein .

DAS KLEINE WELTBÜRGER-LEXIKON
An dieser Stelle erläutern wir

Euch immer ganz kurz Jpne
Worte oder Begriffe , die Ihr
beim Lesen unserer Zeitung fin¬
det und vielleicht nicht ganz
versteht :

Adoptieren heißt , ein Kind mit
allen Rechten und Pflichten als
eigenes annehmen . / Adria , Teil
des Mittelmeeres zwischen Ita¬
lien und der Balkanhalbinsel . /
Australien , der kleinste der
fünf Erdteile . Nur 7 246 612 Ein¬
wohner , Hauptstadt Canberra . /
Bagdad , Hauptstadt von Irak
(Mesopotamien , Erdteil Asien )
zwischen den Flüssen Euphrat
und Tigris , 145 000 Einwohner . /
Chile , Republik in Südamerika ,
5 000 782 Einwohner , Hauptstadt
Santiago . / Mukden , wichtiger
Eisenbahnknotenpunkt in der

Mandschurei , 180 000 Einwohner . /
Pestalozzi , geboren am 12. Ja¬
nuar 1746 in Zürich , gest . 27. Fe¬
bruar 1827 . Begründer des mo¬
dernen S'chul - und Erziehungs¬
wesens . / Rhone , 812 km länger
Fluß in Frankreich , wichtige
Wasserstraße zum Mittelmeer .

Wißt Ihr schon . • •
. . . daß 100 Spinnenfäden erst

die Stärke eines Menschenhaares
ergeben ? . . . daß eine Biene ,
um 1 Pfund Honig zu sammeln
rund 7,5 Millionen Blüten an¬
fliegen muß und dabei eine
Flugstrecke zurücklegt , die dem
dreifachen Erdumfang (dreimal
40 000 km !) entspricht ? . . . daß
der Grönlandwal das größte
Maul hat , das er 4 Meter weit
aufsperren kann ?

Briefkasten
Irmgard Gorenflo , Karlsruhe ,

Humboldtstr . 6 : Für Deine Kä¬
fergeschichte , die wir in dieser
Ausgabe veröffentlichen , be¬
kommst Du in den nächsten Ta¬
gen von uns ein Honorar und
einen netten Brief . — Ursula
Reich , Eutingen , Beethoven¬
straße 14 : Das ist aber schön «
daß Du Dir durch Scheren¬
schnitte Dein Schulgeld selbst
verdienst ., Ich möchte Dir auch
etwas abkaufen ! — Wolfgang
Jost , Pforzheim , Maximilianstr .
146 : Wegen Deiner Anfragen Uber
die Berufe Werkzeugmacher und
Dentist erkundige ich mich noch
genau . Du bekommst bald Be¬
scheid . —► Charlotte Reisig ,
Brötzingen , möchte gerne wis¬
sen , ob und wo es eine Jugend¬
bühne gibt . Wer weiß etwas
darüber . (Brief folgt .) — Hella
Hamshorn , Vaihingen/Enz , Markt¬
platz 2 : Drei gute Wünsche für
Dich : Daß Du bald mit Deiner
Mutter und Deinen Schwestern
wieder zusammen sein kannst ,
daß Dein Vater bald aus der
Gefangenschaft heimkehrt und
daß Du einmal eine tüchtige
Apothekerin wirst ! — Else
Marko , München , Hawartstr . 12 :
Kindergärtnerin ist ein schöner
Beruf , was Du dazu alles ler¬
nen mußt , schreibe ich Dir noch .
— Wolfgang Tolle , Leipzig , Kant¬
straße 58 : Natürlich kannst Du
unsere Zeitung regelmäßig be¬
kommen . Schreibe mir doch
bitte , wie es in Leipzig zur
Messe zugeht . — Rolf Mais ,
Bochum - Gerthe , Ostwaldstr . 9a :
Sicher wollen viele Jungen Nä¬
heres über den Bergmannsberuf
wissen . Ich freue mich auf den
versprochenen Artikel . — Oskar
Köhler , Karlsruhe , Rhelnstr . 6 :
Dein ' Gedicht hat mich sehr ge¬
freut , Du sollst auch belohnt
werden . Brief folgt . — Euch
allen herzlichen Dank und viele
Grüße . Onkel Justus .

H S

Was macht denn Poldi
für ein Gesicht ? Et
horcht — und denkt :
Hier stimmt etwas nicht !

Schon *rennt der Junge ,
weil gar nicht weit

irgend einer um Hilfe
schreit .

Der kleine Franz schreit
jämmerlich : Sie haben
beim Spielen vergessen

auch michl

Und eo fing eine
Freundschaft an , auf

die man «ich verlassen
kann .

DER KLEINE WELTBÜRGER , Verlag und Redaktion SÜDDEUTSCHE ALLGEMEINE , erscheint einma * monat¬
lich . Alle Zuschriften und Einsendungen sind zu richten an , .Onkel Justus "
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